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Im Verlage der Mäller ſchen Vuchdruckerel auf dem Holzmorkte. 
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Donlekſtag, den 15. November 191%. 
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Berlin, vom 6. November nannt dagegen aber dem Miniſter des ns 
Se. Maßjeſtaͤt der König haben durch Kabi nern v. Schuckmann, außer den ihm in dies 
nets⸗Ordre vom gten d. M. den Finanz⸗Miniſter ſer Eigenſchaft verbliebenen Geſchaͤften, noch 
Grafen v. Buͤlow von der feinem Minifterto das Berg und Hüttenweſen beigelegt. Der 
bisher beigelegt geweſenen Verwaltung der ſaͤmt⸗ Ober Berghauptmanun Gerhard bleibt dies 
lichen außerordentlichen Staats Einnahmen und ſem Geſchaͤftszweige, in den Verhaͤltniſſen, in 
Ausgaben des Schatzes, des Staatsſchulden, welchen derſelbe bisher zu dem Staats- und 
weſens, der Seehandlöng, der Bank der Ge, Finanz⸗Miniſter Grafen v. Buͤlo w geſtanden, 
neral⸗Salz⸗Direktion, der Lotterie, der Münze auch ferner vorgefetzt. 

und des Berg⸗ und Huͤtten⸗Weſens entbunden, Dem Staats, Miniſter v. Bey me ha⸗ 
und dieſe Geſchaͤftszweige, mit Ausnahme der ben Se. Königl. Majeſtät die Leitung der der 
Bank und des Berg- und Hutten Weſens, in Juſtiz⸗Kommiſſton aufgetragenen Pruͤfung der 


ein neu gebildetes Miniſterilum des Scha- in den Rbeim Provinzen noch beſtehenden frem⸗ f 


tzes und für das Staats Kredit- Wes, den Geſetze; desgleichen der Reviſton des All⸗ 
ſen vereinigt. Dieſe Behörde wird aus dem gemeinen Landrechts und der Gerichts Ordnung 


f Staats Kanzler, Heren Füͤrſten von übertragen, und denſelben auch zum Mitgliede 


Hardenberg als Chef, dem Staats Mir des Staats Miniſterii zu ernennen geruhet. 
niſter von Klewitz als Präfidenten, unddem Naͤchſtdem baben Se. Majeſtät die Errich⸗ 
wirklichen Geheimen Ober Finanz tung einer General⸗Kontrolle für das ge⸗ 
Rath Rother als Direktor, beſtehen, und ſammte Kaſſen⸗Etals⸗ und Rechnungs⸗Weſen 
das erforderliche Raths und Subalterne⸗Per⸗ und für die Staatsbuchbalterei, unter der obern 
ſonale von dem bisherigen Finanz Miniſterio Leitung des Staats Kanzlers Herrn 
erhalten./% FTuͤrſten v. Hardenberg als Chef, und un⸗ 
Das Departement fur den Kultus und dfs ter dem wirklichen Geheimen Ober Fir 
fentlichen Unterricht, und das damit in Vers nanzrath Ladenberg, als Direktor, ange⸗ 
bindung ſtehende Medizinal⸗Weſen, welches bis ordnet, auch über die künftigen Verhaͤliniſſe 
ber zum Miniſterio des Innern gebört, haben der Haupt⸗Bank eniſchieden und derſelben eine 
Se. Majeſtaͤt der Leitung eines beſondern Mi, von der Adminiſtration unabhängige Stellung 
niſterii für die geiſtlichen Sachen, den und einen beſonderen Chef in der Perſon des 
offentlichen Unterricht und das Medi Staats Miniſters v. Klewitz gegeben, 
zinal-Weſen übergeben und ſelbigen den Erfurth, vom 1, November. 
Staats Miniſter Freiherrn v. Akten Die bieſigen Einwohner batten vor vielen 
ſtein als Chef vorgeſetzt, denſelben auch zu, andern Staͤdten Veranlaſſung, das Reforma⸗ 
gleich zum Mitglied des Staats Miniſterii er, tionsfeſt lebendig zu begehen, Luther lebte hier 


* ? 


der hoben 
Konig, dem 


von 1501 bis 1508, als Stu iosus Juxis, Bac- 
calaureus, Magister Philosophiae legens. Au⸗ 
guſtiner ⸗Moͤnch, Kloſterprediher und Prieſter. 
Hier las er (am 3. Mat 1507) ſeine erſte Meſ⸗ 
fe, und bier lernte er das beilige Bibelbuch 
kennen. Als Mitglied des Bettelmoͤuchs⸗Or⸗ 
dens hatte er bier anfangs cum saceg per ci- 
vitatem ambulare, oder Terminiren (fürs Klo⸗ 
ſter betteln) wovon er dadurch loskam, daß er 
Magister rite promotus wurde. Man hat bier 
in feiner Kloſter⸗Zelle, in der Auguſtiner⸗Kirche 
2c. vielerlei” Dinge, die den hieſtgen Buür⸗ 
ger bei dieſem Feſte augenſcheinlich und leb⸗ 
haft an ibn erinnerten. — Am Donnerſtag 
Abend wurde das Feſt mit allen Glocken ein⸗ 
geläutet, um 6 Uhr zogen Geiſtliche und Welts 
iche nach dem Waifenbaufe, dem ehemaligen 
Auguſtiner⸗Kloſter, auf den großen Saal, aus 
welchem die Eingänge in die ebemaligen Mönchs⸗ 
zellen, und namentlich in die von Luther be⸗ 
“wohnte, fubren. Man fang: „Eine feſte Burg 
36%, muſicirte und der Superintendent Herr⸗ 
mann hiel eine treffliche Rede. Darauf zo⸗ 
gen die Oymnaſiaſten aus dem Gymnaſium 
Lebenfalls ein Theil des ebemaligen Auguſtiner⸗ 
Kioſters) mit Fackeln, Trompeten und Pauken, 
ſingend „Eine feſte Burg ꝛc“ zu dem Roland, 


bracht wurde. — Am Freitag, 8 Uhr, luden 
zur kirchlichen Feie 
von allen Thürmen und das Geläute aller Glo, 
cken ein, Alle Kirchen waren“ grün und mit 
Blumen, und die Altäre und Leuchter mit bren⸗ 
nenden Kerzen geſchmückt, in einſgem hatte man 
Luthers Vuͤſte aufgeſtellt. Die Redner und 
die Gemeinden wetteiferten, Vor- und Nachmit⸗ 
tag, das Feſt würdig zu begehen. — Heute 
zſt die kirchliche Gottesverehrung zunächſt für 
die Scholjugend berechnet. Nacdmittag wer! 
den alle Schulkinder mit Kuchen, Weln und 
Obſt erfeeuet, um durch goiſtige und leibliche 
Speiſe ibnen das Andenken an das Feſt ange 
nebm zu machen. Eben ſo iſt für die Waiſen⸗ 
kinder, die Bewohner der beiden Hospitäler, 
des Lazaretbs, Krankenhauſes und anderen Ars 
inn geſorgt worden. Am Abend ſoll ein Fackel⸗ 
zug gebolten werden. ee 
lag eiue, Sachlen, oem 25. Siber 
Bel d 


Königl! Sachſiſchen 
der, der Prinz Friedrich, 


hl 


0 


Prinzeſſin „vertrat ihe Brus 
die Stelle des Brauti⸗ 


Saͤule auf dem Fiſchmarkte, wo dem 
Bereiniger, ein gebeboch ger 


r Srompetin und Pauken 


am 28ſten vellzogenen Srauuog der 


ga 
ne Graf Moratallawargeaenwärtig: Am 3öſten 
trat die neuvermählte Erbgroßberzogin von 
Toskana, von dem Ober⸗Stallmeiſter Graf Vitz⸗ 
thum begleitet, ihre Reiſe nach Trient au, wo 
ſie von dem Toskaniſchen Hofſtaat erwartet 
wild. — Der Prinzeſſin Ausſtattung, deren 
Werth auf bunderttauſend Thaler geſchaͤtzt 
wird, wor am ı6ten und 17ten im Schloſſe 
öffentlich zur Schau ausgeſtellt. Von ſeltner 
Schbaheit war die.maffiv ſüberne Dollette mit 
ihrem koſtbaken goldenen Jubalt, die ſammt, 
nen und ſeidenen reich geſtickten Kleider, die 
Waͤſche ze. als einheimiſches Fabrikat. Beſon⸗ 
ders zeichnete ſich der praͤchtige Brautſchmuck 
aus, den die Dante der Prinzeſſiin noch vor 
and g eium praͤchtigen brillantenen Hals⸗ 
and als Angebinde vermehrte. 

Die Predigt, welche der Ober⸗Hofprediger 
Dr. Ammon bei Eröffnung des Landtags bielt, 
war tief ergreifend. Er gab die Ver gangen 
beit mit treffenden Zügen und deutete daun an, 
was Sachſen von dem Landtage hoffe und er⸗ 
warte. 
Einige Er 
nach Frankreich abmarſchirt. =: 
Zu Dresden wird am R e 
ne feierliche Peszeſſton gehalten der ſich alle 
Innungen und Zünfte anſchließſen ſollen. 

Vom Main, vom 1. November. : 

Der Koͤnig von Baiern bat feinem ebemali⸗ 
dem ehrwürdigen Preußiſchen 
Stontsminiſter, Grafen von Goͤrz (demſelben, 
step durch ſtine geſchickte Unterbhaudlung im 
Jabr 1778 fo viel zur Rettung des Baferſchen 
Stagts beitrug) den großen Hubertus Orden 
eutheilt⸗ b 5 f 
Im Darm 
lung des Landmagazin⸗ 
Das Maiozer Gebiet 3. 
liter (faſt 2 Scheffel) Waſzen, 15000 


„ 


gen Gouverneur, 


ſtaͤbtſchen wird ſchon zur Vertbei⸗ 
Getreldes geſchritten. 
Bi foll 25000 Hecto⸗ 
Roggen 
und 20,500 Gerſte abgeben?:az: 
„Das Würtembergiſche Finanzminiſterium hat 
unter dem 24, Oktober eine Kundmachung er, 
zlaſſen, i deren Eingang es beißt; „daß un 
geachtet ider wiederholten ernſtlichen Aufforde⸗ 
mungen beinahe keine bieferungen weder an den 
55 „Enoch 50 a 1 1 
Sicuern bis jetzt geſchehen ſind, unter Velden 
Umſtänden aber es di Staats kaſſe unmoͤglſch 
ſey, die auf Hüchſten Martin vorfallenden Be⸗ 
ſoldungen und uboihen groß in Ausgaben zu be⸗ 


ms; der am ꝛcſten zu Dresden angekommt; 5 | 


gänzungstruppen find dieſer Sage i 


‚ fireiten.“ Es werden daber ſtrengere Moaß⸗ 
regeln wegen Einſendung der Kaſſenſtaͤnde. und 
Beitreibung der verfallenen Steuern eingeſchaͤrft, 

z. B. ſollen zu den nothwendig gefundenen 
Steuerexekutlonen nicht nur gewoͤbnliche Preſ⸗ 
‚fer, ſondern auch, nach Beſchaffenbeit der Um⸗ 
ſtände und bei guffallender Widerſpenſtigkeit oder 

Saumſeligkeit, die Amtspfleger auf Koſten der 

ſchuldhafteu gutsberrlichen Beamten, Kom⸗ 


munvorſteher oder einzelner Steuerdebenten ge⸗ 


braucht werden koͤnnen. 

Zum Gedaͤchtniß der dritten Jubelfeier der 
Reformation hat die Herzogin von Meiningen 
allen minder befo'deren Schullebrern im Lande 
eine angemeſſene fortdauernde Gehaltszulage 
verwilligt, und durch eine an dieſem Feſte zu 
veranſtaltende allgemeine Kirchenkollekte den 
aus bulbers Verwandten und Nachkommen im 


Meiningſchen noch lebenden bedürftigen Fami, 


liengliedern eine ſehr anſehnliche Unterſtützung 


beſtimmt. \ 
Paris, vom 13. Oktober. 

Auf die Einladung des Koͤnigs baben die 
General- Vikarien eine Bekanntmachung wegen 
der Trauerfeier des 16 Oktobers, dem Todes. 
tage der unglücklichen Marie Antoinette, erlaſ⸗ 
ſen. Statt einer Rede ſoll nach dem Evange⸗ 

lium der rührende und großſinnige Brief ab⸗ 
geleſen werden, worin dieſe Fuͤrſtin wenige 
Stunden vor ihrem Tode alle die Gefühle nie 
dergelegt bat, welche die Religion einer from⸗ 
men Koͤnigin und zaͤrtlichen ‚Mutter, einflößen 


mh Ten: SE ET er 
Als Groß Admiral macht der Herzog von 


Angouleme eine Beſichtigungs⸗Reiſe nach un⸗ 


fern noͤrdlichen und weſtlichen Hafen. 

Auf dem Kirchbofe des Bere Lachaise wird 
itzt das Mauſolcum des Generals Maſſena er: 
richtet; eine Spitzſaͤule von karariſchem Mar⸗ 
mor. Die 4 Seiten des 5 Schub boben Fuß⸗ 
geſtells werden mit balberbobener Arbeit ge 

ſchmückt. Auf der erſten 
„Seite fein Wappen ‚und „auf den beiden am 
dern 2 Marſchallsſtäbe mit kriegeriſchen Zei⸗ 
chen. Die Spitzſaͤule wird 20 Fuß boch. 
Auch unſere Soldaten nebmen Theil an den 
Wobltbaten des Unterrichts. Unter den ſchon 
beinabe in allen Abtbeilungen des Hes, 
; rn Schulen, zieht jene von Ruel, 


im Departement der Seine und Qiſe, die von 0 und 
ber ausgebrochen, und desweg 


den Oberoſſizieren des erſten Schweizerregimenis 


Ernennun 
die er fehr thaͤtig war, nicht durchfetzen konnte. 


befindet ſich das 
Bildwiß des Fürſten, auf der entgegen gefetzten 


zu unkerſuchen, 
en auf dleſer Riiſe angeſtellten Beohachtun⸗ 
gens ſollen durch eine zweite Reiſe 
tert und vervollſtaͤndigt werden. 


der Königl. Garde errichtet worden iſt, dee 


Aufmerkſamkeit der Freunde der Ordnung auf 
ſich. Die Agzahl der in dieſe Schule aufge⸗ 
nommenen Seldaten beträgt gegenwärtig 800. 
Man lebret darin Leſen, Schreiben Rechnen 
und ſonſtige für einen Soldaten nöthige Kennt⸗ 
niſſe. Außerdem werden noch belehrende und 
moraliſche Vorleſungen, Unterricht im Franzs⸗ 
ſiſchen für Alle und im Deutſchen für die Mann 


ſchaft aus denjenigen Kantonen hinzugefügt, 


Deutſche Sprache nicht 


in denen man die 
ſpricht. 


Marmonts Anweſenbeit in Lyon ſoll ſehr 


auf Beruhigung der Gemüuͤther wirken, weil 
er durch Maͤßigung und Unpartbeilichkeit den 
Anmaßungen der Ultras Schranken ſetzt, die 
immer Feinde der jetzigen Ordnung witterten, 
wahrend die allgemeine Stimmung gewiß der 
Ruhe guͤnſtig war. Bereits ſind viele oͤffent⸗ 
liche Beamten, denen man Schuld gab, daß ſte, 
durch Varıheigeift getrieben, die üble Stim⸗ 
mung veranlaßten, entfernt wobden, z. B. der 
Präfekt, der General⸗Sekretair der Polizei, 
und nun auch der kommandirende General Ca⸗ 
nuel. Sie ſind jedoch wieder angeſtellt, z. B. 
letzterer als General⸗Inſpeklor der Infanterie. 


Der Fualdeſche Prozeß iſt nun dem Gericht zu 


Alby, Departement Tarn, uͤbertragen. 


General Baur ſoll ſich aus Verdruß erſchoſ⸗ 
ſen baben, weil er bei der Wabl zu Dijon die 
von Kandidaten ſeiger Parthei, für 


Nach langem Kampf erhielten drein gemäßigte, 
aber antiminiſteriell Geſiunte die meiſten Stim⸗ 
men, Bämlich Hr. Cbauvelier, der ſich waͤb⸗ 


rend der Revefution alß Freund liberaler Ein⸗ 
richtungen bekannt gemacht, Hr. 


g Hernoux, der 
von der Stelle eines Mars in Dijon 
worden, weil er ſich wit dem Präfekt nicht ver 


tragen konnte, und der Teiche Eigenthümer 


Comaptin, 


Die Korvette Bayadere, welche unter Kapis 


tain Rouſſin mit mehreren Ingenieuren im Ja⸗ 


nuar aus Rochefert abacſchſckt war, um die 
nördliche Kuͤſte des weſtlichen Afrika genauer 
iſt zurückgekommen. Die wie 


noch erwei⸗ 


Auf Guadeloupe und Kuba iſt das gelbe Fle⸗ 
en find Lazaxethe 


. 5 2 
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entſetzt 


für alle unſre am Ozean gelegene Hafen ders 


ordnet. RR 
Nach dem Journal des Debats leidet Tal⸗ 
ma weniger an phyſiſcher Taubheit als an mo; 
raliſcher. Indem er durch unaufhoͤrliches Um⸗ 
berreiſen ſich gewiſſermaßen von der Geſellſchaft 
trenne, beweiſe er, daß er taub ſey gegen die 
Stimme des Gewiſſens, welches gebiete, ſeinen 
Vortheil nicht von dem feiner Genoſſen zu tren⸗ 
nen; taub gegen die Stimme der Ehre, die 
ihm ein umherſchwelfendes, und von der Lau⸗ 
ne der Provinzial Direktoren und Verſamm⸗ 
lungen abhaͤngiges Leben unterſage; taub ge⸗ 


gen die Stimme ſeines eigenen wahren Beſten, 


welches früher oder fpäter durch Verſchwendung 
feiner Talente auf untergeordneten Bühnen lei 


den muͤſſe, die ibn nicht für die gebührende 
Achtung und den Beifall entſchaͤdigen konnten, 


auf welche er doch bei Erfüllung ſeiner Pflich⸗ 
ten auf der erſten Bühne der Welt Anſpruch 

hat. f 

Das Gerücht: daß der König von Spanien 

befohlen habe, das Lager von St. Roch her⸗ 

zuſtellen, iſt ungegruͤndet. SE 


Aus dem Oeſtreichiſchen, vom 20. Oktober. 


Am 18, Oktober wurde im Javalidenbauſe 
zu Wien Krafts Gemälde: „den Augenblick 
darſtellend, wo der Fuͤrſt Schwarzenberg den 


verkündigt““ aufgedeckt. Auf die Selundbeit 
des Fürſten haben die Baͤder üſcht ganz die 
gehoffte gute Wirkung hervorgebracht. 
Das bei Breckhaus in Altenburg erſchie⸗ 
nene Werk: „Das Heer von Inner Oeſtreich 
unter den Befehlen des Erzherzogs Johann im 
Kriege von 1809, in Italien, Tyrol und Un⸗ 
garn, von einem General⸗Offizier des K. K. 
Gencral⸗QuatiermeiſterStaabs es üſt im Oeſt⸗ 
reichiſchen Stagte auf das ſtrengſte verboten. 
„Ein gleiches Schickſal batte voriges Jahr die 
in demſelben Verlage erſchienene „Geſchichte 
Andreas Hofers.“ EIER 


Unter den koſtbaren Giſchenken, welche der 


Großherr Ihren Majefläten mit einem eigens 


bändigen Glückwünſchungsſchreiben zugeſchickt 


bat, bemerkt man zwei Kaftans von ausneb⸗ 
mender Schönheit und Leibbinden mit Edelſtei⸗ 
N zen Wage d die reichſten und 


zierlich d dee darſtellen; ferner ein 
Soertimeiſt von orientaliſchem Weihrauch für 


die Kaiſerin, und für den Kaiſer 10 praͤchtige 


U 


ſchehen. 


ren, die ſogleich bicher geſandt wurden 
5 Vermiſchte Nachrichten. 0 
Die Unterſuchung, welche der Ober-Medi⸗ 
zinalrath von Koͤnen im Auftrage des Koͤnigl. 
Miniſters des Innern, uͤber das Dünen ans 
geſtellt, fiel günftig fir das Turnen aus. Hr. 
v. Koͤnen erhielt den Auftrag, feine Ueberzen⸗ 
gung in mediziniſch- polizeilſcher Hinſicht oͤffent⸗ 
lich auszuſprechen. Diesift in derkleinen Schrift: 
„Leben und Turnen, Turnen und Leben““ ges 
8 Hr. v. Koͤnen hat dargethan, daß 
das Turnen nicht bloß nicht ſchaͤdlich, ſondetn 
das edelſte, nothwendigſte Mittel ſey, unſere 
Jugend zu kräftigen Menſchen und Staals⸗ 
buͤrgern aufzuziehen. „Turnen ſey daher nicht 
len: Erſchuͤtterungsmaſchine des Koͤrpers, 
nicht bloß ein Sriebrad, um ſtockende Saͤfte in 
Umlauf zu bringen; es muß ſich das Hoͤbere, 


pferde, unter denen 4 Arabiſche Hengfe war. 0 


das gemeinſame Volksleben ihm anſirdeln und 


im Turnen einbeimiſch werden ꝛc. „Desbalb. 
ſagt er weiter, iſt das Turnen nicht bloß im 
verzaͤrtelten Leden der Stadt noͤthig, ſondern 
auch auf dem Lande, wo eine klraͤftigere Natur 
es weniger zum Beduͤrfniß zu machen ſcheint, 
bei dem erſten Anblick. Erfahrung ſpricht auch 


bier, da jene Uebungen auch bier ibren Nu: 


gen bewabrten. Man ſebe nur, was der ma 


ckere Maſſow in Biederiß leiſtet; die Alten er⸗ 
verbündeten Monarchen den errungenen Sieg 


freuen ſich der muntern Jugend, und bei dem 
Heimkehren ertoͤnen die religioͤſen Geſaͤnge und 
fräftigen Lieder des Volks im edlen Sinn. 
Schuͤttelt darüber mancher brave Mann den 
Kopf, und fragt wozu? ſo kann ich nur ſagen, 
daß wir viel Gutes nicht noͤthig hatten, wenn 
nicht viel Boͤſes da wäre; fraͤgt einer hoͤhniſch 
mit vornehmer, weiſer Gebehrde, was ſoll das? 
fo bitte ich dieſen, ſich auf ſonſtige Art mit 
der lieben Dorfjugend an dem harmoniſchen 
Juchhei zu ergoͤtzen, welches in der Schenke 
der Großknecht der jungen Magd ſtampfend 
zuruft.“ W 
Die verſtorbene Aebtiſſin von Ahlefeldt in 
Itzehoe hat im Teſtament 80000 Thlr. vermacht. 
Davon ſollen 5000 Tbl. zum Bau eines Wai⸗ 
ſenhauſes in Itzehoe verwandt werden und die 
Zinſen von 35000 Thlr. zur Unterhaltung des 
Hauſes und zur Erziehung armer elternloſer 
Kinder in dem ganzen Kloſſer⸗Diſtrikt; die 


Zinſen der übrigen 40000 Sblr. gleichfalls u 
wohlthaͤtigen Zwecken, unter andern von 6000 


Tble., ing acht Stipendien zur Unterſtützung 
Studirender. ö 3 


